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(Seefjrter ©err Sßringtpaf!
©ott idj 3tjretroegen jetjt audj

nod) meine fdjönen 3äfjne ftumpf
fauen an meinem geberfief? ©ott
id), roie fo oiele Sleporter tun, irgenb
eine ©nte fliegen taffen mit fdjnat=
ternbem (Sefreifdj, bamit ©ie unb
Sfnbere fie fiir bare ©tfjnepfe
nefjmen unb mit SBefjagen oergefjren
9tein, fo bumm bin idj bod) nodj
fange nidjt, feitbem id) erfatjren
tjabe, bafj ©ie burdj uietjäfjrigen
(Senufj baS geberrjief) aus bem ff
fennen. Sfatürtidjl ©enn roenn ©iner
fo roie ©ie atte bie ©nten fennen

geternt fjat, bie ifjm auf bem SRebaftionSpuft ba« Beben fauer gefdjnattcrt
fjaben, atS ba ftnb: ©tubenten, Abiturienten, Slbftinenten, gnfofoenten,
9îecenfenten, ©ertbenten, 3t ferenten, Korreferenten, Patienten, ©efiquenten,
üuotienten u. f. ro., fo roirb mir mit bem SJtitj eines etefttifdjen ©tromeS
bie SMnbe famt ben ©djuppen non ben Slugen faffen, um etngufefjen, bafj

3fjnen non biefem ganzen ©ußenb bie 31 bonnenten üon jefjer bie fiebften
geroefen finb unb audj bfeiben roerben. Stffo cingig biefen gu Siebe unb

nidjt etroa Qfjnen, roie ©ie in einer ungerechtfertigten '©igenfiebe oietteidjt
gfauben, eingig 3enen gu Siebe oerrate idj 3tjnen nadjftefjenbe 9teuigteiten:

3m ©t. (Satfifdjcn fegen ftdj bie grofjen politifdjen Häupter mit bem

berufjigten ©efüfjfe einer fo gu fagen fij unb fertigen Slidenbafjn fdjtafen
unb ber genteine Sfflann ftefjt bort 9JcorgenS mit itjm auf. SBet Qljnen in
fjüridj fott baS ©efädjtcr grofj geroefen fein, als eS Befannt rourbe, bafj

ber SJunbeSanroalt bem alten ©r. Sodjer eine SBcrroarnung für bie ©erau8=

gäbe feines jroeiten 89anbeS ber repubttfamfdjen SBanbetbitber gtaubte

geben 3U müffen, angebtidj roegen ffirebitfdjäoigung. ©ooief idj aber roeifj,

febt ©r. Sodjer in 33ari8, ifjt, trinft, fdjreibt unb benft burdj unb burdj
frangöfifdj, bafjer ifjm audj bei ©aipfang biefer 53erroarnung unter bligen=

bem Sädjefn ber ©atj enifafjren fein fott: Qui s'excuse s'accuse

Garstige Sonette.
©a8 fefjfte nodj.

jail fefjfte nodj, bafj man ben 9JI iff tonen
3n ©fjina gafjlte if)ren Kriegeafdjaben,

SBie granfreidj roitt unb man ftdj fottt' betaben

9JUt einer S3utnpfdjulb oiefer 9.Tiiflionen.

Unb biefe faulen spfaffenfutten, Brofjnen,
©te überfeiften, fjeimtüd'fcfj nimmerfatten,
©ie erft ben Krieg bort angegetteft blatten,

©afür mit gutem (Selbe fott't befofjnenl

Stein, roenn fte überhaupt etroaS oerbient
Unb etroaS roerben fott an ifjr gefüfjnt,
©er 33anbe, bie nur jebeS Sßotf oerbummt
©ann gibt'S roaS SBeffereS, baS ftet S ifjr frommt:
©aS ©djaffett oon ben SBöffen abgefdjäft
Unb mit bem ©äfefnen roaS brauf g e a äfj 1 1"

tinter freunden.
Sf. (ju feinem £>unb): Komm' Kitfdjener, fomm fei
23.: SBie, nennft ©u ©einen ©unb Kitfdjener? ©8 ift aber fo ein

treues unb fdjöneS ©ier. ©aS ift bodj bie fjödjfte Siefeibigung für ben ©unb

<tHe es dem Sultan ist.
§|*grS ift mir enblidj bodj türfeiertidj,
(És© Stuf anb're 9Jlädjte grimmig fpeierfidj,
©ie mtdj befjanbetn fo oerädjtigttdj,
9US roär idj nidjt roie frütjer mäcfjtigfid).
9J!an fdjätjt mid) gar nidjt mefjr gotbfjornigtidj
©aS madjt midj fjetbenmäfjtg gorniglidj;
©pionen fagen mir erfunberfidj,
3dj gelte blofj nod) ©uftan fjunberttdj.
gjlidj fujen roirb ja Kurgroeif fportigfidj,
Unb niemanb efjrt midj fjofjenpfortigftdj,
DJÎan foppt midj gang befonbers Böftglidj
@o übermütig fredj frangöftgfid)
©aS madjt midj fdjftefjlidj bonnerroettertidj
©o ©fjriftenfjunbeoott jerfdjmettertidj,
SBenn idj erroadje, mafjomebigtidj,
©ann gefjt eS nidjt mefjr fo fomebigtidj,
3dj ftärfe mtdj fofort fjaremigfidj
©ann roirb mir ©apferfeit oornefjmiglid),
©uropa fjau' idj bann abfunberfidj
Unb bin gefürdjtet unb Berounberfidj.

SBet 3gnen mufj übertjaupt in jüngfter geit roieber niel SSeroegung

fjerrfdjen, für bic forgen ©ogiafbemofraten unb ©itttidjfeit. SBenn bie

©emofraten fo fdjfedjt roeggefommen ftnb, fo fönnten fie ftdj oon frütjer
fjer ein 83etfpiel nefjmen, bafj mit grofjen ©erren nidjt gut Kirfdjen effen

ift. ©ie 9t. 3/=©ante oergefjrt ftittuergnügt bic füfje grudjt, baS SSottS*

redjt* fogar mit gutem Sfppetit unb roirft ber $. 9ß." ©tiefe unb ©teine
nadj. ©aS hat cS aber oon ben S3ürgerlidjen" geternt unb roaS bie

Sftten* tun, baS merfen fidj bie jungen* früfj.
SBaS aber bie ©ittlidjfeit betrifft, fo jeigt jetjt bodj bie gange

©djroeig mit gingern auf ©ie, benn (Senf, S3afel unb 33ern madjen nidjt
fotdjeS (Sefdjrei bei oiet befferer Drbnung. ©iefe Ijeifige ©ntrüftung, roenn
groei äJtaifäfer ftdj paaren, gteidj baS ©afdjentudj oor bie 9îafe ju netjmen,
ftetjt bem 9Jcenfd)en bodj ungefäfjr an, rote einer ©au Ofjrringe.

3m greiburger (SefängniS giebt'S mefjr ©rfjeiterung, bort madjen
bic (Befangenen nidjt bloS Batten; nein, fogar Sanbpartien unb roenn fte

bei guter Saune finb, faben fte nodj ben ©irettor bagu ein. gretlidf), beS

SfbenbS finb fte roieber fdjön gu ©aufe bei unoerfetjtten ©djföffcrn gur
9îadjtfuppc, benn fie f)ubcn rootjt oergebfidj nadj einem gaftlidjeren unb

fidjereren ©adj ftf) anberroärtS umgefefjen.

©cm 9Jf effinger ©trafjenroart fei audj nodj ein Krängtein ge«

rounben, benn leßtfjirt fafjr ein tjofjer 9Jtöbctroagen über bic Steufjbrücfe,
fonnte aber nidjt gum ©or fjinein fommen, obroofjt bie 93fcrbe bereits am
Söroen uorbei fdjon gum anbecn ©or fjtnauS roiefjerten. ©er pfiffige
©trafjenroart aber grub einfadj bie SJffafierfteine aus unb fjüüfj, roar
baS ©inbcrniS genommen!

3m Urncrfanb müffen fogar bie 9)tunefi jetjt Oriedjifdj lernen,
bamit fte nur ifjre 9lamen oetftefjen unb ba fage man nodj oon fdjfedjten
SlefrutenprüfungSnoten

©8 ftefjt eben SfttcS im geiä)en beS gortfdjritteS, nur rotr armen
SJeridjterfiatter fommen nidjt uorroärts, fonbern immer nur rüdroärtS bis

gur fjinterften Seite, auf roefdjer idj ©ie mit oerMentcr ©odjSung begrüfje

3fjr mebt fdjreibfatt afS feeliger
©rüf f i fer.

©f)afper: ©u ©eiri, fjäfdjt au gfäfe, roie fie g'öern obe bie ©tjnabe
mit ifjre Sfabattmarfe iiteilib'c1 Slber bin ®U8 giefjb mer berigS nüb.

©eiri: SaS oetfdjtatjfdj Bu roieber emal nüb, Stjafdjper, e8 ifdjt
bodj bigriifli, bafj aftg« guer ©itttidjfeit gf)ört. B'SESerner natürli fännib
nüb beroo, brum ftnb'S afe=n=ungfdjicft i berig ©adje.

©fjaf p er: 3a eigetli fjäfdjt Städjt, mer ftnb fjalt bod) oorgfdjrittener!

CdeînerUcbe îdetnbandelnot.
^t^äme fjeut auf biefe SBeft ber SJater 9toa
Sk^V ©rofje Stugen madjenb roürb' er rufen Dtja!"
£>, bu uerborb'ne SBeit! fannS roirflidj fein?
©i, roaS madjt ber 9Jtenfd) aus bir, bu ebfer SBein!

9lebenpffanger ftatt gu fadjen unb gu gumpen,
SBolfen nun uuf einmal regefredjt oerfumpen.
3mmer uotfe %a\i, unb nidjts roirb mefjr oerfauft,
SBeif bie fjalbe SBeit nidjt trinft gefdjroeige fauft!
SBenn roir benfen an bie ©immeffappermenten
Sin oerbiffen, troden bürre SIbftinenten ;

SBenn fo fangt unb muftgiert bie ©eitSarmee,
Sßrebiget unb fingt beim grünen 3u6eltfjee,
83ringt uns oöflig auS bem ©äuSdjen ber oerbammte
23o8fjaft fadjenbe unb ftofje 3°1Dearnte.
SBetdj ©efdjrei, roenn je ein 9Jtenfd) oom ©rinfen ftirbt,
SBo man fadjt roenn ©iner ftitt am ©urft oerbirbt.
3mmer fott ber SBein gu atten Saftern reigen,
Unb oerftefjt bodj audj gum ©enfen eingufjeigen.

D, rote tf)äte bodj ein bisdjen Sflfotjot
9Jtattdjem Sßrehiger unb feiner Sßrebigt roofjt.
©at gefungen feiner geit ber grofje Butfjer
©troa: SBer nidjt fiebt ©efang unb 9Jîitdj unb 33utter?"
SBenn nidjt batbigft jegtidje Stegierung rointt:
©djarf geftraft roirb °-$ebet, bet nidjt tägtidj trinft 1*

SBenn nidjt balb roer niemals in baS SBirtSfjauS roanbeft,
Ctjne roeiters rote bie 9tebfauS rotrb betjanbelt,
SBerben ©djüfer nidjt betefjrt bei 9Jfandjerlei,
©afj ber Surft ein ungefjeureS Safter fei,
Säfjt man nidjt im gudjtfjauS arme ©ünber büfjen,
©afj fte ftdj gur Uebelfeit beraufdjen müffen,
Unb oerpffidjtet man nidjt fdjroer ben 9Jtann oom goU,
©afj er bie (Sebüfjren gteidj oertrinfen fott,
Uebt fidj nidjt baS 33ubfifum auf ©ob unb Seben
Siter gu oertilgen unb im ©rinfgefb geben,
Kömmt eS: bafj ber arme SBinger fjart Bebrängt
©tdj oergroeiftungSoott an einem fftebftocC tjätt".
©iefjt er bann fjerab, ber SBeinerftnber 9toa
SBirb er mitfeibSoofl erfdjroden feufgen: Dfja!"

Geehrter Herr Prinzipal!
Soll ich Ihretwegen jetzt auch

noch meine schönen Zähne stumpf
kauen an meinem Federkiel? Soll
ich, wie so viele Reporter tun, irgend
eine Ente fliegen lassen mit
schnatterndem Gekreisch, damit Sie und
Andere sie sür bare Schnepfe
nehmen und mit Behagen oerzehren?
Nein, so dumm bin ich doch noch

lange nicht, seildem ich erfahren
habe, daß Sie durch vieljährigen
Genuß das Federvieh aus dem ff
kennen. Natürlich! Denn wenn Einer
so wie Sie alle die Enten kennen

gelernt hat, die ihm auf dem Redaktionspult das Leben sauer geschnattert

haben, als da sind: Studenten, Abiturienten, Abstinenten, Insolventen,
Recensenten, Scribenten, R ferenten, Korreferenten, Patienten, Deliquenten,
Quotienten u. f. w., so wird mir mit dem Blitz eines elektrischen Stromes
die Binde samt den Schuppen von den Augen fallen, um einzusehen, daß

Ihnen von diesem ganzen Dutzend die Abonnenten von jeher die liebsten

gewesen sind und auch bleiben werden. Also einzig diesen zu Liebe und

nicht etwa Ihnen, wie Sie in einer ungerechtfertigten 'Eigenliebe vielleicht
glauben, einzig Jenen zu Liebe verrate ich Ihnen nachstehende Neuigkeiten:

Im St. Gallischen legen sich die großen politischen Häupter mit dem

beruhigten Gefühle einer so zu sagen fix und fertigen Rickenbahn schlafen

und der gemeine Mann steht dort Morgens mit ihm ans. Bei Ihnen in
Zürich soll das Gelächter groß gewesen sein, als es bekannt wurde, daß

der Bundesanwalt dem alten Dr. Locher eine Verwarnung für die Herausgabe

seines zweiten Bandes der republikanischen Wandelbilder glaubte
geben zu müssen, angeblich wegen Kreditschädigung. Soviel ich aber weiß,
lebt Dr. Locher in Paris, ißt, trinkt, schreibt und denkt durch und durch

französisch, daher ihm auch bei Empfang dieser Verwarnung unter blitzendem

Lächeln der Satz entfahren sein soll: Hui s'exouss s'uoczuss

Garstige Sonette.
Das fehlte noch.

^'as fehlte noch, daß man den Missionen
In China zahlte ihren Kriegesschaden,

Wie Frankreich will und man sich sollt' beladen

Mit einer Pumpschuld vieler Millionen.
Und diese faulen Pfaffenkutten, Drohnen,
Die überfeisten, heimtückisch Nimmersatten,

Die erst den Krieg dort angezettelt hatten,

Dafür mit gutem Gelde soll't belohnen!

Nein, wenn sie überhaupt etwas verdient
Und etwas werden soll an ihr gesühnt.

Der Bande, die nur jedes Volk verdummt
Dann gibt's was Besseres, das stets ihr frommt:
Das Schaffell von den Wölfen abgeschält

Und mit dem Häselnen was drauf .gezählt"!

dnter freuncken.
A. (zu seinem Hund): Komm' Kitschener, komm sei

B.: Wie, nennst Du Deinen Hund Kitschener? Es ist aber so ein

treues und schönes Tier. Das ist doch die höchste Beleidigung für den Hund I

Mîe es âern Sultan ist.
ist mir endlich doch türkeierlich,

<AM> Auf and're Mächte grimmig speierlich,

Die mich behandeln so verächtiglich,

Als wär ich nicht wie früher mächtiglich.

Man schätzt mich gar nicht mehr goldhorniglich
Das macht mich heldenmäßig zorniglich;
Spionen sagen mir erkunderlich,

Ich gelte bloß noch Sultan Hunderlich.

Mich fuxen wird ja Kurzweil sportiglich,
Und niemand ehrt mich hohenpfortiglich.
Man foppt mich ganz besonders bösiglich

So übermütig frech sranzöstglich

Das macht mich schließlich donnerwetterlich
So Christenhundevoll zerschmetterlich.
Wenn ich erwache, mahomediglich,
Dann geht es nicht mehr so komediglich,

Ich stärke mich sofort haremiglich
Dann wird mir Tapferkeit vornehmiglich,
Europa hau' ich dann abfunderlich
Und bin gefürchtet und bewunderlich.

Bei Ihnen muß überhaupt in jüngster Zeit wieder viel Bewegung
herrschen, für die sorgen Sozialdemokraten und Sittlichkeit. Wenn die

Demokraten so schlecht weggekommen sind, so könnten sie sich von früher
her ein Beispiel nehmen, daß mit großen Herren nicht gut Kirschen essen

ist. Die N. Z."-Tante verzehrt stillvergnügt die süße Frucht, das .Volks¬
recht" sogar mit gutem Appetit und wirft der .Z. P." Stiele und Steine
nach. Das hat es aber von den .Bürgerlichen" gelernt und was die

.Alten" tun, das merken sich die .Jungen" früh.

Was aber die Sittlichkeit betrifft, so zeigt jetzt doch die ganze

Schweiz mit Fingern auf Sie, denn Genf, Basel und Bern machen nicht
solches Geschrei bci viel besserer Ordnung. Diese heilige Entrüstung, wenn
zwei Maikäfer sich paaren, gleich das Taschentuch vor die Nase zu nehmen,
steht dem Menschen doch ungefähr an, wie einer Sau Ohrringe.

Im Freiburger Gefängnis giebt's mehr Erheiterung, dort machen
die Gefangenen nicht blos Karten- nein, sogar Landpartien und wenn sie

bei guter Laune sind, laden sie noch den Direktor dazu ein. Freilich, des

Abends sind sie wieder schön zu Hause bei unversehrten Schlössern zur
Nachtsuppe, denn sie haben wohl vergeblich nach einem gastlicheren und

sichereren Dach si h anderwärts umgesehen.

Dem Millinger Slraßenwart sei auch noch ein Kränzlein
gewunden, denn letzthin fahr ein hoher Möbelwagen über die Reußbrücke,
konnte aber nicht zum Tor hinein kommen, obwohl die Pferde bereits am
Löwen vorbei schon znm andern Tor hinaus wieherten. Der pfiffige
Straßcnwart aber grub einfach die Pflastersteine aus und hüüh, war
das Hindernis genommen!

Im Urnerland müssen sogar die Muneli jetzt Griechisch lernen,
damit sie nur ihre Namen verstehen und da sage man noch von schlechten

Rekrutenprüfungsnoten
Es steht eben Alles im Zeichen des Fortschrittes, nur wir armen

Berichterstatter kommen nicht vorwärts, sondern immer nur rückwärts bis

zur hintersten Seite, auf welcher ich Sie mit verdienter Hoch8ung begrüße

Ihr mehr schreibsatt als seeliger

Trülli ter.

Chasper: Du Heiri, häscht au gläse, wie sie z'Lern obe die Chnabe
mit ihre Rabattmarke iiteilid? Aber bin Eus gsehd mer derigs nüd.

Heiri: Das verschtabsch Du wieder emal nüd, Chaschper, es ischt
doch bigriisli, datz asig« zuer Sittlichkeit ghört. D'Berner natürli kännid
nüd dervo, drum sind's ase-n-ungschickl i derig Sache.

Chasper: Ja eigetli häscht Rächt, mer sind halt doch vorgschrittener!
^»

Meinerlicke Meînnancieìnot.
A^äme heut auf diese Welt der Vater Noa

Große Augen machend würd' er rufen Oha!"
O, du verdorb'ne Welt! kanns wirklich sein?

Ei, was macht der Mensch aus dir, du edler Wein!
Nebenpslanzer statt zu lachen und zu gumpen,
Wollen nun auf einmal regelrecht verlumpen.
Immer volle Faß, und nichts wird mehr verkauft.
Weil die halbe Welt nicht trinkt geschweige saust!
Wenn wir denken an die Himmclsappermenten
An verbissen, trocken dürre Abstinenten;
Wenn so tanzt und musiziert die Heilsarmee,
Prediget und singt beim grünen Jubelthee,
Bringt uns völlig aus dem Häuschen der verdammte

Boshaft lachende und stolze Zollbeamte.
Welch Geschrei, wenn je ein Mensch vom Trinken stirbt.
Wo man lacht wenn Einer still am Durst verdirbt.
Immer soll der Wein zu allen Lastern reizen,
Und versteht doch auch zum Denken einzuheizen.

O, wie thäte doch ein bischen Alkohol
Manchem Prediger und seiner Predigt wohl.
Hat gesungen seiner Zeit der große Luther
Etwa: .Wer nicht lieot Gesang und Milch und Butter?"
Wenn nicht baldigst jegliche Regierung winkt:
.Scharf gestraft wird Jeder, der nicht täglich trinkt!"
Wenn nicht bald wer niemals in das Wirtshaus wandelt,
Qhne weiters wie die Reblaus wird behandelt,
Werden Schüler nicht belehrt bei Mancherlei,
Daß der Durst ein ungeheures Laster sei,

Läßt man nicht im Zuchthaus arme Sünder büßen.
Daß sie sich zur Uebelkeit berauschen müssen.

Und verpflichtet man nicht schwer den Mann vom Zoll,
Daß er die Gebühren gleich vertrinken soll,
Uebt sich nicht das Publikum auf Tod und Leben
Liter zu vertilgen und im Trinkgeld geben,
Kömmt es: daß der arme Winzer hart bedrängt
Sich verzwetflungsvoll an einem Rebstock .hält".
Sieht er dann herab, der Weinerfinder Noa
Wird er mitleidsvoll erschrocken seufzen: Oha !"


	[Trülliker]

